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Berlin den 2 Mae, Der wirkliche Gebeime; 
Aale ee. 
vollmaͤchtigte Mitifter an der Sttomanniſchen Pfor⸗ 
te, Graf von Schladen Excellenz, iſt von Dres⸗ 
den, und der Lieutenant von Schöler vom Kai⸗ 
ſer Alexander a a, als Kourier von 
St. Petersburg hier angekommen. 
ng Großherzogl, Helfen Darmftädtfebe wirkliche 
Geheime Ruth, außerordentliche Geſandte und bes: 

vollmaͤchtigte Miniſter am hieſigen Hofe, 8 955 
Schuler von Senden, iſt nach Schleſien ab⸗ 
gegangen, 


— — 
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Deutſchland. 
Die Berliner 
„Mainſtrom den 30. April. Mit Bezug auf 
eine, in unſer vorletztes Blatt Nro. 53. eingefloſ⸗ 
ſene, zum Theil irethümliche Nachricht, bemerken 
‚Bir hierdurch: daß die beiden Superintendenken 
erz und Schneegans zu Kreuznach, welche vor 
einigen Monaten zugleich mit dem Notar Born 


Deutſchen Schulſtande 


Voſſiſche Zeitung enthaͤlt Folgendes 8 


und dem Arzt Grimmel gefaͤnglich eingezogen und 
nach Koblenz abgefuͤhrt ſeyn ſollten, wie uns jetzt 
aus ſicherer Quelle bekannt geworden, ſchon vor⸗ 
laͤngſt wieder entlaſſen ſind. In Anſehung des No⸗ 
tars ia al > re HE ink > 0 „wie 
man dies a der Fall ſeyn n te Vermu⸗ 
Nang ZeRafor ein Kuthelik geweſen, iſt 
ungegründet; 7 1 5 

Der König von Würtemberg hat verordnet, daß, 
um dem Zudraͤngen untauglicher junger Leute zum 
Deut! ulſtande Graͤnzen zu ſetzen, alljaͤhr⸗ 
lich eine Vorpruͤfung in dem Schulle hrer-Seminar 
zu Eßlingen vorgenommen und dieſe mit der, für 
die aufzunehmenden Seminariſten bereits beſtehen⸗ 
den, Prüfung in Verbindung geſetzt werden ſoll. 

Am 20. April iſt der Kaiſerl. Ruſſiſche General, 
Graf Woronzow, von Paris kommend, durch 
Karlsruhe nach Odeſſa geellt. A 

Am 28. iſt der Fuͤrſt von Canino (Lucian Bona⸗ 


parte) auf ſeiner Reiſe nach Rom in Frankfurt ein⸗ 


getröffen,- ; 2 
Die Republik Kolumbien ſoll ſich unter anderen 
auch an die Schweizeriſche Eidgenoſſenſchaft um 
Alerkennung und Abſchließung eines Vuͤndniſſes ge⸗ 
wendet haben. 5 i 77 
Karlsruhe den 209. April. In der eilften 
Sitzung der Badiſchen Stände trug der Abg. Baſ⸗ 
fermann darauf an: Se. Königl, Hoheit ehrerbie⸗ 
tigſt zu bitten, einen Geſetzentwurf vorlegen zu 


ER FE 
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laſſen, welcher, ſo lange Frankreich auf feinem je: 
Baan el Sen beharre, ger are wenn 
der neue Entwurf des Franzoͤſiſchen Zollgeſetzes 
von den Kammern angenommen würde, den Ein⸗ 
gang Franzöſiſcher Produkte und Fabrikate ganzlich 
verbiete, uind den Surchgangszoll ſo erhöhe, daß 
er einem Verböte gleich kame. N 
BER 5 3 1 4 r E re i ch. = 
Paris den 27. April. Der König hat den un⸗ 
3 re im er tement 5000 
r. Unterſtützung zufließen laſſen. E 
8 e e und Lakretelle der jung. find 
wegen ihrer literaͤriſchen Verdienſte und ihres poli⸗ 
tiſchen Vetragens geadelt worden. 
In der Pairskammer wurde befchleffen, daß kein 
Mitglied derſelben wegen Civilſchulden perſdulich 
angegriffen und verhaftet werden konne. 
Geſtern wurde Dr. Maj., dem König, von einer 
Deputation der Pairs⸗Kammer der in der vorgeſtri⸗ 
gen Sitzung derſelben genommene Beſchluß, we⸗ 
gen der Verhaftung der pairs, uberbracht. 
Die Erdffnung der naͤchſten Sitzung der Kam⸗ 
mer ir a nach, auf den 4. Juni, 
en Jahrstag der 5 rte, 
imm. Einige find der Meinung, daß dieſe 
Sitzung ſich bloß mit der Diskuſſion eines, dem 
eben votieten, ganz gleichen Budgets beſchaͤftigen, 
und eben deshalb fehr, duden ſeyn werde. Allein 
dies ſcheint ſehr falſch und vielleicht ſogar gefaͤhr⸗ 
lich. Bei dem jetzigen Stande der Dihgesft jede 
Verſammlung der Kammer, jede offentliche Debat⸗ 
te wichtig, und die Exeigniſſe in Europa konnen 
ſich von einem Tage zum andern ſo wenden, daß 
unſre politiſche Lage uns einen andern Geſichts⸗ 
punkt faſſen laßt. Es wäre daher ſehr betrübt, 
fagt der Courier frangais, wenn die Deputirten 
von der Oppoſitionsſeite glaubten, nicht nörhig zu 
haben, den is belzuwohnen. Uebrigens iſt 
das Budget ſelbſt his jetzt vielleicht noch nicht in 
feinen großen Verhaͤltniſſen zu dem Stande der Re⸗ 
lerung und Frankreichs erwogen, unſer Admini⸗ 
rationsſyſtem vielleicht noch nicht gehbrig mit un⸗ 
fern Einrichtungen und unſern konſtituklounellen 
Beduürfniſſen in Uebereinſtimmung gebracht worden. 
Es ſteht zu hoffen, daß unſre Deputirten ſich aus⸗ 
ſchließlich mit dieſer Angelegenheit beſchaͤftigen, da⸗ 
rauf vorzüglich ihre Aufmerkſamkeit richten wer⸗ 
den. Denn, wenn auch keine wichtige Verbeſſerun⸗ 
gen daraus hervorgehn, ſo wird dadurch doch im⸗ 
mer Licht verbreitet. 
Am 16, hielt die hieſige Proteſtantiſche Bihelge⸗ 


Erklärung an die Europaͤiſchen Hofe einri 
Bekanntmachung der Cyarte, be⸗ san of u 


ſellſchaft ihre General⸗Verſummlung, die außeror⸗ 
dentlich zahlreich und von den ange ehenften Maͤn⸗ 
nern beſucht war. f 5 

Die Gazetie de France, die ſchon früher die 
Votſchaft des Praͤſidenten Monroe kritiſirt hat, 
ſpielt in ihrem heutigen Blatte noch ſchlimmer 
dem Verichte mit, welchen die Kommittee für die 
auswärtigen Angelegenheiten in Washington uber 
dieſe Botschaft erſtaͤttet hat. Man ſieht daraus, 
ſagt fie, daß die Politik der verein gten Staaten 
nur das Faktiſche als Princip der Regierung, nur 
ihr Intereſſe als Stgatspecht, pur die Macht als 


Baſis der Gerechtigkeit anerkennt, Eine ſolche Leh⸗ 


re darf von Seiten einer Regierung nicht ſehr uͤber⸗ 
raſchen, die ihre Exiſtenz dem Triumph der Em⸗ 
pörung verdaukt c. 5 5 
Man will wiſſen, daß Hr. von Chateaubriand 
nächftend hier auf einige Tage ankommen werde. 
Wie es heißt, wird die Regierung, auf die letzte 
Vorſtellung der Kammer achtend, die Gehalte der 
Staatsniniſter ohne. Departements einziehen. 
Hr. Zea hat in den Konſtitutionel eine Antwort 
auf die Einwürfe des J. des Debats gegen feine 
en laſſen. 
ieder ver⸗ 


Die Deputirtenkammer hat ſich nicht w 
Deputirte abgerei⸗ 


ſammelt. Es ſind ſchon mehre 
fet, welche die Schließung der Kammer nicht ab- 
warten wollen. Das J. des Debats, macht der 
linken Seite den Vorwurf, dieſes unerwartete En⸗ 
ben welches einer Aufldfung gleiche, veranlaßt zu 
haben. a i N 

Der Herzog von Richelieu und der Baron Pas⸗ 
quier reifen beide nach Neapel. Man zerbricht ſich 
über den Zweck diefer Reiſe, bei fo verſchieden ge⸗ 
ſinnten Männern, die Köpfe. ; 2 

Zwei Eskadrous der Men Garde haben ſich 
nach Beauvais und Amiens in Marſch geſetzt, 
und noch andere Truppen ſind nad) dem Oſſe⸗De⸗ 
partement (Picordie) aufgebrochen. Gleichwohl 
haben ſich dajelöft und im Somme⸗Departement 
die Unruhen zum Theil gelegt. Nur daß leider die 
Brandſtifter immer noch ihr Weſen treiben. In 
Amiens ſelbſt brannte es am 18. In Morlincourt 
ſind 32 Haͤuſer abgebrannt. In Beaumont, St. 
Genevieva, Meru, Chamontel u. a. O. braunte 
es faſt zu gleicher Zeit. gi 
In dem Gewehrladen des Hrn. Gerard wurde 
der ganze Vorrath weggenommen; 13 Kiſten Ge⸗ 
wehre und Waffen, die nach Bordeaux beſtimmt 
und unterweges waren, fielen den Gendarmen in 
die Haͤnde. f 


Der Oberſt Alix und einige andere in Bertons 


— — ei 


eß Verwickelte find von Angers nach Poitiers 
25 worden, wo über fie geſprochen werden Er 
Hr. Bertin de Baux, Redakteur des J. des Des: 


at den bedeutenden! ſten eines General Sekre⸗ 
3 e de 0 erhalten. Er erſetzt den 
abgegangenen Hr. Lefevr e. 

1 1 Gendarmen im Theater der Straße 


“ Chanferciue erſchtenen, verfieß das ganze Fubla 


kum aus freien Stücken dus Haus. 
e Biſchef von ig En hat es mit 4 Geiſt⸗ 
lichen uͤberncmen; dent daſelbſt in Garniſon lie⸗ 
enden Regiment Untericht in der Religion zu ge⸗ 
ben. 30 Gemeine wohnfen der erſten Lehrſtunde 
bei, und bald nachher folgte das ganze Regiment 
BE uf fon die Rechtsſchule wieder eröffnet 
werden. Damit aber nicht zu viele junge Leute zu⸗ 
ſammenkommen, ſollen nicht 2 Profeſſoren zugleich 
leſen. n 5 g i 
Man will hier von einer eingeleiteten Unter⸗ 
handlung zwiſchen den vereinigten Staaten von 
Nordamerika und der neuen Griechiſchen Oberbe⸗ 
horde wiſſen, deren Zweck wäre, einige Stafionen 
Für die Amerikaniſche Flotte im Mittelmeer auf In⸗ 
ſeln des Archipelagus zu erhalten. Ein Amerika⸗ 
alle Segen befindet ſich wirklich ſeit einiger Zeit 
Die Komttiſſton der Unterzeichner en An 
von Chambord für den Sohn u rzogs von 
Berry, hat die Damen zur Thellnahme aufgefordert. 
Von Paris nach Orleaus korreſpondirt man jetzt 
in ein und einer halben Minute, mittelſt neuer 
telegraphiſcher Verbeſſerungen, ſowohl bei Tag als 
bei Nacht. f 


1 N 6 . + a 5 . 
_ Marfeille den 23. April, Die H. H. Deloren, 
9 N Mioolon und Videl, früher Franzöſiſche 
Nilitairxs, und zuletzt unter den Helene e 
nen, ſind jetzt aus Griechenland hieher zuen Be 
kommen, und warnen in öffentlichen Blättern alle 
braven Militaire, die vielleicht geneigt ſeyn mochten, 
in der naͤmlichen Abſicht nach Griechenland zu ge⸗ 
hen, vor dieſem Schritte. Sie ſchildern mit gras 
len Farben die Undankbarkeit und die Unmenſch⸗ 
Uchkeit der Griechen, welche ihnen die groͤßeſten 
Kränkungen und Leiden zubereitet hatten; am 
Schluſſe des Aufſatzes fuͤgt der vormalige Ritt⸗ 
Rleiſter Perſat die Verſicherung hinzu, daß die 
Griechen Raͤuber und feige Verraͤther ſeyen, und 
dal d lh zu leich, ſeine Erklarung mit dem. Saͤ⸗ 
el. in der Bust, gen den behaupken zu wollen, 


vertheidigen 
bats und Schützling des Hrn. v. Chateaubriand, 
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der folche in Zweifel ziehe, oder die Griechen zu 
bh ehe N 00 ri; au, y 
nr N na: ’ 
Madrid den 1. April. Gegenwärtig herr 
hier die vollkommen te Ruhe. Seeg Ae 
. u 5 25 leine en 
Pe WE fur a8. 2 3 

die Diskuſſton uber. 15 895 Sara { vel 
fortgesetzt. Auch haben die Cortes: dekretirk, d 
ein offizielles Journal uͤber ihre Verfammlungen 


3 ſolle. 5 
er Deputirte Sanchez hat dieſor Toge die Auf⸗ 
merkſamkeit der Regierung 0 Aaſtand ie 
Spaniſch⸗Amerikaniſchen Veſitzungen rege gemacht 
und wvorgeſchlagen, daß die noͤthigen Fonds an die 
Regierung auszuliefern waͤren, um zuerſt die Ha⸗ 
sannad und Puerto Ried zu beſchüten. 
„Nach den letzten aa die Cortes gelangten Be⸗ 
richten, befindet ſich der Konig ſchon viel beſſer. 
Das zweite Artillerie⸗Regiment, welches an den 
Unruhen von Valencia Theil genommen, hat den 
König um die Gnade erſucht, ſich vor einen Kriegs⸗ 
rath ſtellen zu duͤrfen. i EB 
„Die Mitglieder der Cortes find uber die ſchaͤnd⸗ 
liche Addreſſe in der Tercerola hoͤchlich erzuͤrnt. Der 


Herausgeber ſoll vor Gericht geſtellt werden, aber 
VVVöLä¾l 


ortugall. 
Die Unruhe wegen Abberufung der Ganter 
hat ſich hier fuͤrs erſte gelegt; doch ſcheint ein bal⸗ 
diger Aus bruch faſt unvermeidlich. 3 Miniſter hats 
ten den König erſucht, dem Franz. Geſandten Rei⸗ 
ſepaͤſſe ausfertigen zu laſſen; die Maaßregel wur⸗ 
de aber von den übrigen Miniſtern und vom Köni⸗ 
ge ſelbſt fuͤr uͤbereilk erklärt, und die Paͤſſe zurlick 
behalten. — Der Haß einer gewiſſen Patzer gegen 
den Franz. Hof iſt ſehr groß, und wird von are 
gen Jaurnalen unterhalten. Es ſchr ibt z. B. ein 
Kadixer Journal, indem es 9 Franzöſeſeh geſſunte 
Mitglieder der Cortes nennt: „Dioſe Maͤnner find 
im Stande, in Spanien die Inquiſitlon wieder im 
zuführen.“ „ * 
Der Miniſter Martinez de la Roſa ſat mit dem 
Franz. Geſandten eine lebhaft e Untefredung gehabt, 
Es heißt, Spanien habe mit Y lagal, auf deit 
Foll eines feindlichen Angriffs von Seiten Ernte 
reichs ein Schutz⸗ ung Trutzbuͤndniß geinachtt Dem⸗ 
zufolge wollte Spanier bas Granz⸗Kordon mit 
12000 Mann vermehrou, und 08 
ſche Truppe? in Spanion einrücken. j 
> FED, Katalonien und Navarka iſt alles 
bon neuem unruhig. 0 ae 


8 


AR 


ſoßlen Portugſeſts 728 


7 


Seiner Geſundheit wegen war der Konig am 


bei Hofe einfand, 


in 


Man berſichert, unſer nach Rußland beſtimmter 


Geſchaͤftstraͤger Salmon befinde ſich noch zu Dres⸗ 


den, indem Se. Maj. der Kaiſer Alexander noch 


be Entſchluß hinſichtlich Spaniens ergriffen 
ee a au 8 . 


In der Sitzung der Cortes vom 15. wurde der 
Plan zur Verminderung der zu den Erzbiſchd flichen 
und Kathedral⸗Kirchen gehdrigen Geiſtlichkeit vorge⸗ 
legt, Von den Pfarrern, Vikarien ic. ſollte Feine 
Rede ſeyn, da man ihre jetzige Anzahl ungefähr 
nöỹthig glaubte. Die der Domherren, Domſaͤnger 


und Kapelans aber, auf 1878 reducirt werden. 


Demzufolge wuͤrden 73,495 Individuen für jetzt 
unndchig angeſehen und wegfallen. Es erfordern 
ſolche zu 8 Reglen (oder 2 Fr.) auf den Tag ge⸗ 
rechnet, eine tagliche Ausgabe von 146,990 Franken. 
Es geht das Gerücht, daß in einer geheimen 


Kongreß⸗Sitzung vorgeſchlagen ſei, die Stelle eines 


Generalliſſimus der Nati 155 Ber 
Riego zu erſch affen. i 8 5 Gebern 


Bei „Großbritannien. 
London den 28. April. Am 23. dieſes wurde 


der eigentlich auf den 11. Auguſt fallende Geburts⸗ 
tag des Königs feierlich be 8 


vergangenen Dienſtage bei der großen Galla ‚ges 
noͤthigt, den Praͤſenkations⸗Saal ſchon um Bl 
Nachmittags zu verlaſſen, obgleich die Geſellſchaft 
bis um 5 Uhr anzulangen fortfuhr und eine be⸗ 
traͤchtliche Zahl Perſonen von Diſtinktion garde 
waren, nach Hauſe zurückzukehren, ohne vörgeſtellt 
worden zu ſeyn. f 
Geſtern wurde ein Kabinets⸗Rath im Departe⸗ 
ment der auswärtigen Angelegenheiten gehalten. 
Der Sekretair des Herrn Zea, Geſchaͤftstraͤger 
der Republik Kolumbia, iſt am letzten Dienſtage 
hier angekommen. Er begab ſich ſogleich nach dem 
Bureau der auswärtigen Angelegenheiten. 
Herr Denman, vordem Advokat Ihrer Majeftät, 


der berewigten Königin Karoline, iſt durch den 


Gemeinderath der City zum Kommon⸗Sergeant 
ernannt worden. i e 
„Der Verf. der Schrift: „Ueber den Zuſtand der 
Nation” (State of the nation) ſoll der Unter: 
Sekretair bei dem Miniſterio der auswärtigen Ans 
gelegenheiten, Hr. Hamilton, den ER 
„„Der Name des Spaniſchen Geſandten, welcher 
kurzlich ſich ſowohl zum Lever als auch zur Galla 
9 iſt in dem Hof ⸗Eirkulair nicht 
aufgeführt worden. Dies ſoll, wie die Morning⸗ 
Ehronikle ſagt, auf höchſten Befehl geſchehen ſeyn. 


wird in ei Woche 
der Südſee publieiren, und durch ſelbige den Be⸗ 
weis führen, daß die Bevölkerung der unzählbaren 


die bekanntlich nahe an 3009, ‚englifih: c 
Otaheite entfernt liegen, würden die auf feinem 
Beine befindlichen Hieroglyphen von einem alten 


uche, welch 


1 hatte. 


Kapitain Manby, der die Ehre hatte, Sr. Mar 
jefät. bei dem letzten Lever präſentirt zu werden, 
in einigen Wochen eine neue Seekarte von 


Inſeln im ſtillen Meere von eknem Stamme ent⸗ 
ſprungen iſt, und daß die hieroglyphiſchen Cyaraktere 
von einem bis zum andern Ende jener See ver⸗ 
ſtanden werden. Zur Zeit, als ſich Kapit. Mandy 
in Otaheite befaud, verliehen ihm der Konig und 
die Koͤnigin jener Juſel den höchſten Orden deſſen 
Inſignien — namlich ein Zirkel um das Knie des 
inken, Beines und ein dem Maltheſer Kreuze aͤhn⸗ 


licher Stern auf dem Kniebein — mit ſpitzigen 


Inſtrumenten in die Haut geſtochen und ſodaͤnn 
mit Pulver gerieben wurden. Dieſe und einige 
andere Deviſen, Se in die Haut geſtochen, 
bedeuten gewiſſe Ereigniſſe von Wehen Als 
Kapitain Manby die Sandwich Aue u beſuchte, 

5 iſche Meilen von 


Prieſter des Kduigs Jomähamaha mit der größten 


Genauigkeit enträthſelt, und jeder Umſtand fo um⸗ 
ſtaͤndlich von ihm erzählt, daß der König, A 


höchlichſt erfreut, dem Kapitain Manbh Befche 
von Werth machte und ihn wahrend Feine 5 
enthalts auf der Inſel mit großer Aufmerkſamkeit 
behandelte. Auf allen übrigen Inſeln wurden die 
Hieroglyphen auf eine gleiche Art entziffert, und 
das Anfchauen derſelben gewährte den Einwohnern 
fo großes Vergnügen, daß ſie ſtets die Gelegenheit 
wahrnahmen, den Kapitain beim Baden zu ſehen. 
Der Spaniſche Geſandte bei den vereinigten 


Staaten iſt von Wafhington nach Philadelphia ab⸗ 


gereiſet; obgleich es die Philadelphia Gazette un⸗ 
anftandig findet, 9 1 jetzt hierüber Bemerkungen 
zu machen, ſo drückt ſie es doch als ihre Meinung 
aus, daß dieſe ſchleunige Abreiſe eine Folge der 
beabfichtigten Maaßregel des Kongreſſes, die Un⸗ 
abhängigkeit der Süͤd⸗Amerikauiſchen Regierungen 
anzuerkennen, ſei. . j 
Ein hieſiger Kaufmann machte neulich durch die 
Zeitungen eur daß er einen Komtoirbedienten 
velcher an eine eingezogene Lebensart ges 
woͤhnt ſei. Hierauf meldete ſich unter andern einer 
bei ihm, welcher 7 Jahre im Gefaͤngniſſe geſeſſen 


Der, Vicomte von Chateaubriand hat mit dem 
RT Fe 1 Stunde lang Kon⸗ 
erenz gehabt. (Er geht auf kurze Zeit nach Pari 
iche e N 


* 


33 33 


ueber die große Angelegenheit (ſagt Ber Route) un ei 


Tönen wir nur das Gewohnte melden, daß, wäh⸗ 
rend Franzöſiſche Nachrichten aus Konſtantin opel 
bis juni 23. März ſehr kriegeriſch ſind, die unfrigen 
von allen Seiten her nur Frieden im Munde führen 
Zeitungen aus Braſilſen enthalten die Namen ber 
vom prinzen⸗Regeuten in Folge der neuerlichen Er⸗ 
eigniſſe ernannten Staatsminſſter. 
vor einiger Zeit, ein Stück von dem Ho | 
Fönen aus welchen der Sarg für Bonaparte 
wverfertigt worden, und eiiſſges Gras, das auf ſei⸗ 
hen Grabe gewachſen : 
Met re 9 Tagen N der Preis des feinen Weizens 
zum 6 Schilling für das Quarter geſtiegen, und 
man iſt der Meinung, daß in kurzem die Preiſe 
moch höher gehen werden. Auf den Landmaͤrkten 
kommt immer weniger Getreide zum Verkaufe, Er 
die Preiſe ſteigen Lerhuͤltnißmäßig mit denen der 
Hauptſtadt. f 
ER a lige n. . 
= April. Man meldet aus Genua vom 
2 dh 0 das Getreide ſich gut im Preiſe halte, 
ſchon 3 pCt. geſtiegen ſei und nach Maaßgabe, wie 
Durch die Gewißheit des Krieges die Zufuhren aus 
dem ſchwarzen Meere ausblieben, noch mehr ſtei⸗ 
gen Werbe... 0 
uf der Engliſchen Fregatte Euria 
ter Hamilton; Großbrifanniſcher Geſa 
Neapel, angekommen, 55 ee um 7, dem 
Adnige das Beglaubigungsſchreiben. a 
| be in Ge Gewäſſern des Jonſſchen Meeres 
Frenzende Griechiſche 1 =. 45 2058 
Kriegsſchiffen, größtentheils ſchne a 3, 
TR von einer neuen Ban = 
man Kondronaus nennt, Sie haben ML 
und find mit Karonaden von ſchwerem = 


N. { T; .* 
or den 16. April. (Aus dem Deſterr. 


Besb.) Durch ein heute Hier eingelaufenes Sardine 


2 . f 0 * 21 ten, 
ſches Fahrzeug, welches Alexandrien in Egyp 

I 20, Mirz berkaſſen hatte, erfährt man, ur 
334 Schiffe von der Türkiſchen Flotte, die bekann 5 
lich Anfangs Februar aus den Dardanellen ausge⸗ 


geſetzt hatte, nach dem, am 6. März, auf ihrer 
l ahrt im Meerbuſen von Patras, gegen einen 
Theil der Griechſſchen Eskadre beſtandenen fiegreis 
chen Gefechte, am 14. März im Hafen von Ale⸗ 
Fandrien eingelaufen waren. * 

In einem Schreiden aus Alexandrien vom 20. 


u Nantucket in Nordamerike iſt von St. Helena, 
per ein Stück von dem Holze ange⸗ 


ne sere. der 
eſandter zu 


kaufen war, und Truppen bei Patras ans Land 
N „Konſtantinopel noch nicht abge 


woraus man ſchloß, 


S — 


hierüber: „Am 14. d. M. erſchienen 
eftigem Sturme 34 Segel von der 
vereinigten Dftomanifchen Flotte, namlich 3 Groß⸗ 
herrliche Fregatten 20 Schiffe unſeres Statthal⸗ 
ter? (Mohammed Ali Paſcha bon Egypten), 3 Al⸗ 
gieriſche Korvetten und 9 kleinere Tuneſiſche und 


Algieriſche Fahrzeuge auf hieſiger Rhede. Die klei⸗ 


neren Fahrzeuge liefen ſogleich in den alten Hafen 
ein, die größeren in den neuen. Einige der letzte⸗ 
ren wurden in der folgenden Nacht vom Sturme 
‚Fehr übel zugerichtet. Die Schiffe gehören zu der 
Eskadre, die in den erſten Tagen des Februar: 
unter Pepephi Halil Bei's Kommando, mit 3 
Transportſchiffen und Landun 8 
aus den Dardanellen ausgela 
Truppen bei Modon und Patras ans Land gefe 
Hat. — Es heißt, daß die Eskadre, ſodald 15 
friſch verproviantirt ſeyn wird, mit neuen Lan⸗ 
dungstruppen, unter dem Kommando des Sohnes 
unſeres Statthalters, nach Kandien und Cypern 
auslaufen werde. 
Morgen hier angekommen, und hat ſogleich den 
Tuneſiſchen und Algierſſchen Kapitains,“ deren 
Fahrzeuge beim letzten Sturme am meiſten gelitten 
hatten, zwei neue Schiffe zum Geſchenk gemacht. 


Dswanniſches Reicht. 
Turkiſche Gränze den 19. April. — hieß, 
am 


ifen war, und die 


8 er von Rußland wolle in jedem Falle 
Dienſtag nach Oſtern (Griechiſchen Ritus) die 
Hauptſtadt verlaſſen und die Reiſe zur Armee ans 
treten. Bereits iſt in dem Kaiſerl. Schloſſe zu Te⸗ 


respol, in der Naͤhe won Bender, Alles zum Em⸗ 
pfang des Monarchen vorbereitet. 


erſte Armee iſt an den Pruth geruͤckt, auch ſoll die 
Königl. Polniſche Armee Befehl zum Aufbruch ge⸗ 
gen den Dnieſter, 
den Marſchordre nach Warſchau erhalten haben. 
Nachrichten aus 14 pl bis zum 3. die⸗ 
ſes melden, daß daſelbſt fortw 
riſch ausſah; doch fielen keine bedeutende Exzeſſe 
vor. Nach mehren Berichten hat ſich die Inſel 
Scio, eine der reichſten im N welche 
bis jetzt unter den Ehriſtlichen 
für Turkiſch geſinnt galt, am 22. Maͤrz emport, 
und die Fahne des Kreuzes aufgepflanzt. — Der 
Kapudan Paſcha war mit der großen Flotte von 


hielt dies Exeigniß für nahe. Nach Aſien waren 
neuerdings einige Truppen zurückgeſchickt worden, 


ſern von Bedeutung iſt. 


P- 


Die Ruſſiſche 
und dagegen die Kaiſerlichen Gar⸗ 


hrend alles kriege⸗ 


* 


strüppen am wir 7 


Beſagter Statthalter iſt diesen 5 


laubensgenoſſen 


daß der Kampf mit den Per⸗ 3 


1 


* 


egelt, allein mann 


1 


SE Be en 
e Briefen aus Salonichi und Seres zufolge aͤußer⸗ In der letzten öffentlichen Sitzu 


keſich in beiden Städten fortwährend eine dumpfe 
Angſt wegen der Zukunft. In an see 
ant 31. 

Joa amo, 


ee nebſt mehren Griechen, eingeſperrt. Vor 


i Darm von Salonichi kreuzten Griechiſche 
Schiffe, dle ſich uͤberhaupt wieder zahlreich in dies 
ſen Gewäffern zeigten, und einen angeblichen gro⸗ 
ßen Seeſieg uber die Türken verkündigten. 
„Nachrichten aus Buchareſt vom 10. dieſes melden 
die Abführung von fieben Bojaren nach Siliſtria, 
von wo dieſelben nach Konſtantinopel gebracht wer⸗ 
den ſollen. Die noch zurückgebliebenen werden 
ſtreng bewacht, zund konnen nun nicht mehr entrin⸗ 
neſt. Es hertſcht daher großer Schrecken unter ih⸗ 
nen, Viele Türken ziehen in die kleine Wallachei; 
u Man eine Inſurrektion der Servier beim Aus⸗ 
bruch eines Krieges befürchtet. Krajova wollten 
die Tur ken bereits verbrennen „allein der Kiaja Bei 
Hat es bis jetzt zu verhindern gewußt. — Dem Ver⸗ 
nehmen nach ſind die na Beſſarabien gefluͤchteten 
Helariſten, ungefähr 700 Mann, eit Aufal Aprils 
in Ruſſiſchen Sold genommen, und dem Wigen⸗ 
ſteinſchen Korps aden Sie haben ihre ſchwar⸗ 
Zen Röcke mit den Todtenköpfen beibehalten, und 
tragen lange Baͤrte. Seas 
Ein Pribaf hreiben aus 
ſagt: Noch immer leben wir hier zwiſchen Furcht 
und Hoffnung. Der Uebermuth der Türken wird 
immer großer, und es iſt aͤußerſt gefaͤhrlich, in un: 
ſeren Gegenden eine Reiſe zu unternehmen. Die 
Tuͤrken erwarten hier eine Kriegsoperation von Sei⸗ 
ten der Ruſſen gewiß, und dies iſt Urſache, daß 
ſtarke Portheien nach dem Pruth geſchickt werden. 
Rauben, Sengen und Brennen findet noch taglich 
ſowohl in Jaſſy als in andern Gegenden ſtatt. Die 
Gränze von Beſſarabien iſt jetzt ſtark beſetzt. — In. 
einem endenn Privatſchreiben von der Tuͤrkiſchen 
Graͤnze, datirt aus Czernowitz den 19. April, heißt. 
es: Hier wird der 08 zwiſchen den Türken und 
Raſſon als unvermeidlich augeſehen. 
ih 
r Kdnkgreich Yo Een 
War ſchau den 5. Mai. Der dritte Mat, als 
der Geburtstag des Großfärften Mexander Nikots- 
Jeric; und Namenstag feiner Durchkauchtigſten 
Mutter, iſt mit feierlichem Gottesdienste in der 
woc he ud der Schloßkapelle begangen 
worden. 8 SEES. 
Der Befehlshaber der Artillerie der Littauiſchen 
Armee, Geuckal Weljaminow, und der General 
Baron von Roſen find hier eingetroffen. 


* 


zu das Reſultat der Analyſe vor, 
aͤrz der Schwediſche Konſul, Cyrigkus 


der Moldau vom 16. d. 


ſcheiulich an der Bruſt 


der Geſellſchaft 
an Prof. Celinski 
mit der auf der hieſigen Straße 1 Res 
Mineralquelle vorgenommen hat. Das Waſſer ent⸗ 
hält viel Kohlenſaure und kommt dem von Solignac 
analyſirten Waſſer von Kambo am nächften, dem 
es jedoch in der Staͤrke um das doppelte überlegen ift, 

Auf den ber Miechow belegenen Guͤtern des Ges 
nerals RöZniecki hat man am Ufer des Flußes 
Szreniawa einen ungeheuern Knochen ausgegraben, 
der jetzt im Veſitz der Geſellſchaft d. Fr. d. W. iſt, 
und keiner der jetzt in Earopa lebenden Thiergattuite 
gen angehdrt haben kaun Man macht daraus 
den Schluß auf eine gänzliche Umwandlung des 
Klimas ſeit entfernten Jahrhunderten. n 
i : * — 8 . 1 


n 
der Freunde der Wiſſenſchaften 7 


7 ee 5 
Vermiſchte Nachricht 
ofen. Herr Donati, Mitglied der philar⸗ 


en. 


N l 
moniſchen Geſellſchaft zu Bologna, und Madame 


Perroni, find auf ihrer Ruͤckreiſe von Buchareſt 
nach Italien „bier angekommen and beabfichfinen 
dieſer Tage vielleicht morgen) ein Vokal Konzert 
auf dem hieſigen Reſſourcenſaale zu geben. Sie 
wurden in Warſchau mit vielem Beifall aufgenom⸗ 
men und ſind von mehren dortigen Kunſtkennern 
Ai den vortheilhafteſten Empfehlungsſchreiben ver⸗ 
ehen. l f EN! Kalte u 
„Die fahrende Poſt, welche von Erfurt nach Ber⸗ 
lin geht, iſt eine Stunde vom erſten Orte von vier 
Raͤudern angefallen, und um eine Summe bon 


beinahe 2000 Thlr. in Golde, Kouront und Tree 


ſorſcheinen, theils in beſondern Behältern, theils. 
in Briefbeuteln, beraubt worden. Die Räber han 
ben den Schirrmeiſter und den Poſtillon toͤdtlich 
verwundet und beide gebunden. Indeß iſt hi 
ſichern Anzeigen bei ber verzweifelten Gegenwehr 
des Schirrmeiſters auch nr der Rauber wahre 
. ruft verwundet worden. Die 
Rauber find aber bei Norbhaufen eingefangen 55 
nen die Gelder und Briefbeutel abgenommenz der 
Schirrmeiſter und Poſtillon find leider an den eme 
faugenen Wunden geſtorbe n. 
Der Profeſſor der Aſtronomte, Hr. Bode in Ber 
kin, wid in diefen Jahre ebenfalls noch fein 5ojähs 
riges⸗Dienſt⸗Jubilaum feiern, eben fo bald barauf 
auch der Artillerie⸗General von Schmide. 
Es iſt eine Kußerorbentliche Schnellpoſt zwischen 
Petersburg und Sdeſſa eingerichtet worden. 
Voriges Jahr Farben in Smolensk mehre Greiſo 


Grzybow entdeckten 


A 


* — Ä ER int Düne TE FR 


- 8 F * — t ur ? % : „80 EN 
S aeg ' ET FA - 
A: h 5 2 2 . Dan J — a: 8 - 1 9 — ; 
zwischen 100 und 130 Jahr alt. — Dniißig bis bier rühmte katholſche Gelehrte werden über den Werth 
chen 100 und 130 Jahr alt. — Dreißig bis vier ent heiden Hlche Gelehrte werden über d 5 f 
5 ee theils von der rmifhen N f — F f 
antiſchen Kirche, theils Juden 6 2 N . i 
1 N N Der Herr Carl Frey, Mechanikus aus Wien, 
Während man überall, im grellſten Widerſprus hat uns bereits mit ſeinen in Italien, Rußland 
che mit der geloarmen eiter zart mehr und moge und Deutfchland bekannten kunſtreichen, maleriſch⸗ 
der Sucht nach auslandiſchen Produkten und Luxus⸗ belebten Welttheater, mehrere verſchiedenartige 
artikeln huldigt, geben die Baiern ein ſchoͤnes * im Hotel de Saxe gegeben, welche 
Beiſpiel der Möggers und Weisheit. Unter ih⸗ von Kunſtkennern mit ſolchem Bei all au nom⸗ 
nen hat ſich eine Geſellſchaft gebildet, deren Zweck men worden ſind, daß fein außgebreiftter 145 
iſt, dem wachſenden Verbrauche fremder Waaren offentlichen Blättern nicht übertrieben worden iſt. 
ſteuern. Die Neicheverſammlung hat beſchloſe Der Kunſtliebende bewundert bei ihm vorzuͤglich die 
en, den König um Veftätigung der Geſellſchaft zu nach der Natur vorgeſtellten Anſichten von Land, 
bitten, ſo wie um die Gnade, den Namen eines Gebirge, Meergegend und Waldungen. Die be⸗ 
Beſchuͤtzers derſelben anzunehmen. Dem Mißbrau⸗ zaubernde Scene des Sonnen⸗Aufgangs verdient 
che des koſtbaren Modewechſels hofft man am wirk⸗ wohl einige Aufmerkſamkeit und Bewunderung. ks 
ſamſten durch Einführung einer Nationaltracht ent⸗ iſt Nacht, die Wolken ‚heilen ſich, der röthliche 
gegenzuarbeiten. — Wer aber wird der Flachheit Schimmer beleuchtet die Gegenſtände und bildet 
und dem Unbeſtande verbieten, auch daran zu eine ſaufte Harmonie, mit ſolch einem reizenden 
modeln? n e, Effekt, daß die Erwartung übertroffen wird. 
Das Schreiben des Dr. Skölski über das Daſein Vorzüglich bemerkt man, daß die darin erfcheis 
von Landleuten mit dem Namen Kopernik in Polen, nenden Figuren in verſchiedenen Geſtalten, nicht 
hat Veranlaſſung gegeben, in den Archiven des wie gewoͤhnlich, bemalte Kartenblaͤttchen, welche 
omkapitels von Krakau Nachforſchungen anzu⸗ hin und her ge choben werden, ſondern wie beklei⸗ 
ellen; und ſchon hat man einen Lorenz Kopernik dete Automate, die naturliche Weſen vorſtellen und 
in eben der Herrſchaft Fabianice aus dem Jahre ſich wie Menſchen bewegen; z. B. der Scheeren⸗ 
3020 gefunden, hofft auch noch auf weit frühere ſchleifer, die beiden Schwaͤne, die Kuh, welche den 
Nachweiſungen — n Gegenſtand zu ſtoßen, Kopf umwendet und ſich mit dem interfuße aba 
welche 172 Krakauer e umftändlich mitzutheilen als a en Kavalle⸗ 
erſpricht. 0 E FRE i de bei der Retirade der Franzoſen aus Rußla 
5 Bas Krakauer Theater erhält eine Poſſe in zwei ſo wie alle dergleichen Gegenſtaͤnde find nie nl 
Akten, Ali Paſcha von Janina. „dig zu ſehen. Allgemeinen Beifall erhielt die ſchreck⸗ 
Friedrich der Große hat irgendwo geſchriehen: bare Darſtellung des Seeſturms, wo unter dem 
Eine feindliche Armee, die es wagen ſollte, in Ruß⸗ Sauſen der Winde „der Wellen und der Donner⸗ 
land einzudringen und über Smolensk hinauszuge⸗ ſchlaͤge, der Kampf aller Elemente tobt; große 


en, würde ohnfehlbar in den Steppen jenſeits ihr und kleine Schiffe werden durch die Wellen gewalzt 
ee —.— 90 8 Fürſt Ponialowski, derſelde der und verſchlungen, ein kuͤhner Schwimmer rettet 
bei Leipzig in der Elſter ertrank, hatte den Muth, ſich, unter Hülfgeſchrei, an eine Uferklippe. 
Bonaparten dieſe Vorherſagung des groͤßten Helden Daß dieſe ſchonen Vorſtellungen nicht ſo zahlreich 
des vorigen Jahrhunderts mitzutheilen. B. ſtutzte beſucht werden, wie es der Känſtler erwartet, liegt 
einen Augenblick, ſammelte ſich aher bald, und wohl theils daran, daß in der jetzigen Jahreszeit 
ſagte lächelnd: Würden nicht die Herren Parifer maucherlei abenhbelufigungen ‚hier, ſtakt finden; 
don mir fagen, wenn ich hier ſtehen bliebe? Mit theils aber auch und vorzüg ich darau, weil unſer 
feinem Gluck hat's ein Ende! Der Marſchall Ney kunſtliebendes Publikum zu oft von fremden ſoge⸗ 
und mehre noch lebende Generale Bonapartes wa⸗ nannten Kuͤnſtlern durch ſchoͤne Ankündigungen ge⸗ 
ren Zeugen dieſes Auftritts. kauſcht worden iſt. Da dieſes Kunſtwerk in allen 
„Auf die beſte Schrift über die zeitgemäße Frage: Haupt⸗Staͤdten mit großem Beifall angeſehen und 
wie ſoll es mit der nächften Pabſtwahl aufgenommen if, ſo verdient der Kuͤnſtler, daß 
ehalten werden? hat ein Ungenaunter einen man ihn auch hier uͤnſtig aufnehme, und bei ſei⸗ 
reis von 20 Dukaten ausgeſetzt. An die Herder⸗ nem kurzen Aufenthalt mit einem zahlreichen Be⸗ 
che Buchhandlung in Rottweil find die Schriften ſuch beehre. i 
innen ſechs Monaten einzuſenden, und drei bes A. 


1 . 
. 


— 


J) El. und Ig. W. 20. Rihlr.. 2); 


ferung baar entrichtet 


V Wohlthokig teien. 
Fur die Abgebrannten in ee ſind bei uns 
folgende Beiträge eingegangen:: 
J) R. 3 Rihlr. 
Poſen den 11. Mai 1822 
Die. Zeitungsexpedition von 
W. Decker & Comp. 


— —— — 
In der Buchhandlung von E. S. Mittler 
in Poſen am Markt Nro. 90. iſt zu haben: 
Die erſte Lieferung der neuen Folge oder des 
Ilten und l2ten Bandes des Converſations⸗ 
lexikons, Praͤnumerations⸗Preis für alle 4 Lie⸗ 
erungen 92 „ 24 Rihlr. 169 Gr. 
welcher Betrag jedoch bei Empfang der erſten Kies: 
wird. 


. Bekanntmachung. 

Bar Gebot im Licitationstermine ven 28ſten v. M. 
für die auf dem Netabliſſements „Grundſtück sub 
Nro. 3. St. Adalbert befindlichen;,, zum Abbrechen 
N ei Achensee ausgefallen, 

reine n lige usbiet N » bo ; 
Behörde: befohlen worden if: 3 a” —— 8 
Die diesfaͤlligen Bietungstermine find auf 

den aten, gten und 1 7ten Mai d. J., 
jedesmal Vormittags um 9, Uhr in dem’ Seffions: 
Zimmer des Rathhauſes angeſetzt, wozu Kaufunter⸗ 
nehmer hiermit eingeladen werden. 


Die Bedingungen find in der rathhaͤuslichen. Re⸗ 


giſtratur und in den: gewöhnlichen: Amtsſtunden 
zu erfahren. IR 

Poſen den 22. April 1822. 

Kbnigl. Polizei- und Stadt- Dire 


Ir Subhaftationds Patent: 


forium, 


1) Schwerſenz auf 36,778 Rthlr. 14 Gr. 10 pf. 
2D Heußedn 9,74, ũ 9802 = 
30 ow nein; "= 16,576: — 9. 
4) Zalaſewo „ 217,865 » 22 9 
50. Garby * „ 7 14,005 8. LE. 3 6 = 


— — — — — 


zuſammen auf 97,971 Rihlr. 1 Gr. — pf. 


346 . x . 
abgeschätzt worden, ſubhaſtirt; wozu drei Bietungs⸗ 


A. 1 Rthlr. 


Termine, namlich 
auf den 24ſten Au guſt, f 
auf den Z6ften November c. und 
auf den 26ſten Februar 1823, Vor⸗ 
rd mittags um 9 Uhr, 
wovon der letzte peremtoriſch iſt, vor dem Deputir⸗ 
ten Land⸗Gerichts⸗Rath Ryll angeſetzt worden ſind. 
Zuerſt wird die Herrſchaft in 5 Abtheilungen, 
namlich: * - 
1) Stadt Schwerſenz mit dem Dorfe und Vor⸗ 
werk Schwerſenz, nebſt Dorf und Vorwerk 
Neudorff und dem Zinsdorfe Jaſin, 


2) Dorf und Vorwerk Gruſzezyn, ; 
3): Dorf und Vorwerk Lowencin, 425 
4) Dorf und Vorwerk Zalaſewo⸗ 45 


5) Dorf und Vorwerk Garby, 


und dann die ganze Kerrſchaft zuſammen genommen, 


ausgeboten werden. ; Ar 
Wit laden daher alle Kaufluſtige und Beſitzfoͤhize 
hiermit ein, ſich in dieſem Termine in unſerem Ge⸗ 
richtslokale entweder perſoͤnlich oder durch Bevoll⸗ 
mächtigte einzufinden und den Zuſchlag, Falls nicht 
geſetzliche Hinderniſſe eintreten ſollten, an den Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden zu gewärtigen. N N 
Die Taxe und die Kaufbedingungen Fonnen taͤ⸗ 
lich" in unſerer Concard = Regiftratur eingeſehen 
werden, Ar 
Poſen den 1. April 1822. 5 
Königli Preußiſches Landgericht. 
Muk tions ⸗ Anzelg e. : 
An 18 Mai d. J. Morgens um 9 Uhr ſollen auf 
hoͤhern Befehl, neun zum Cavallerie-Dienſt untaug⸗ 
liche Pferde auf dem Wilhelmsplatz hieſelbſt dffent⸗ 
lich an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Zah⸗ 
lung in klingend Courant verkauft werden, wozu 


f hierdurch Kate einladet 


den 6. Mai 1822. 8 
Veen Der Oberſtlieutenant und Kommandeur 
des ôten Ulanen⸗Regiments (aten Weſt⸗ 
preußiſchen) DEREN X 
, 0 8 v. S ch m i d t. 
Ben ı8ten Mat c. Vormittags um 9 Uhr, wer⸗ 
den auf dem Kirchringe zu Liſſa 5 Stuck zum Ka⸗ 
ee 10 Pferde des 7ten Hu⸗ 
ſaren- Regimen eſtpreuß. nel 
eiſtbietenden verkauft. 3 
Liſſa den 9. Mai 1822, 
Graf zu Eulenburg, 
Major im 7ten Huſaren⸗Negi⸗ 
ment (Weſtpreußiſch.) N 


[Hierzu eine Beilage] 


l 


Beilage zu No. 38. 


Bekanntmachung. N g 
Das im Domginen⸗Amte Yon belegene Erb» 
pachtsguth Glinienko fol auf ein Jahr, von 
Johanni d. J. bis dahin 1823 meiſtbiekend oͤffent⸗ 
lich verpachtet werden. Wir haben dazu einen 
Termin auß f 


den 25ſten Juni c. Vormittags 


i um 10 Uhr, 8 

vor dem Land⸗Gerichts-Rath Fromholz in unſerm 
Gerichtsſchloſſe angeſetzt, und werden Pachtluſtige 
dazu eingeladen. 55 

Der auf dem Gute Glinienko haftende currente 
Erbpachts⸗Cauon wird, außer der Pacht⸗Summe, 
die an unſer Hepoſitorium gezahlt wird, dem Do⸗ 
mainen⸗Lünte Poſen entrichtet. Die Licitations⸗ 
Bedingungen können jederzeit in unſerer Regiſtra⸗ 
tur eingeſehen werden. 

Poſen den 18. April 1822. 5 

Königl. Preuß. Landgericht. 
Bekanntmachung. 

Die zur Anton v. Korytowskiſchen Nach⸗ 
laß⸗Maſſe gehörigen im Schrodaer Kreiſe belegenen 
Güter Miaczki, ſollen auf drei nach einander folgen⸗ 
de Jahre von Johannis d. J. ab, anderweit ver⸗ 
pachtet werden. 5 8 
Zu dem Ende ſteht ein 5 71 vor dem Depu⸗ 
pirten Landgerichts-Rath Hebdmann auf f 

den 25ſten Juni o. 

Vormittags um 9 Uhr, im gieſigen Gerichtslokale 
an. Derjenige, welcher zur Lieitation zugelaſſen zu 
werden wünſcht, muß dem Deputirten eine Sum⸗ 
me von 300 Rthlr. baar erlegen. Die Pachtbedin⸗ 
gungen konnen jederzeit in unſrer Regiſtratur ein⸗ 
geſehen werden. 8 

Poſen den 13. April 1822. Er 

Königl. Preuß. Land: Gericht. 
Subpaſtatlons⸗Palent. 

Die zum Nachlaſſe des Schiffer Gottfried 
Barleben gehdrigen, in der Schiffsreihefolge 
des Großherzogthums Poſen mit den Nr. 56. 
57. und 9 bezeichneten drei Kaͤhne, wovon 
Nro. 36, auf 271 Rthlr. 17 gOr. 6 Pf. 
EN 57. — J22 21 — — 

Nro. 91. — 77 2 
tarietworden, ſollen theilungshalber dffentlich meiſt⸗ 
bietend verkauft werden. Hiezu ſteht ein Termin auf 

; den a5sten Juni c. 
Vormittags um 9 Uhr, vor dem Deputirten Land⸗ 
gerichts⸗Rath Brückner in unſerm Parteien⸗-Zimmer 
* = werden alle Kaufluſtige eingeladen, ſich 
achtigt ermine perſoͤnlich, oder durch Bevoll⸗ 
maͤchtigte einzufinden, und den Zuſchlag, falls 


— 


— 


der Zeitung des Großherzogthums Poſen; 
2 11. Mei 1822. = 5 915 5 [ 


nicht geſetzliche Hinderniſſe eintreten follten, an 
den Meiſt⸗ und Beſtbieteſden zu 5 

Die Kaufbedingungen und Taxe können in unſe⸗ 
rer Pupillen⸗Regiſtratur täglich eingeſehen werden. 

Poſen den 25. Februar 1822. FR 

Königl. Preuß Land- Gericht; 
3 Iftal=s@itatıon. 

Auf den Antrag der Seraphin Smilowski⸗ 
ſchen Beneficial⸗Erben, iſt über den Nachlaß der 
erbſchaftliche Liquidation Prozeß eroͤffnet, und 
ein Termin zur Konvokation der Gläubiger auf 
4 een Juni c. a 

ormittags um 9 Uhr, vor dem Deputirten Land⸗ 
Gerichts-⸗Aſſeſſor Schneider, in em Parteien- 
Zimmer anberaumt worden. Zu dieſem Termin la⸗ 
den wir alle unbekannte Gläubiger vor, um entwe⸗ 
dee perſonlich oder durch hinlänglich Bevollmächtig⸗ 
te zu erſcheinen, ihre Forderung anzumelden, wi⸗ 
drigenfalls aber zu gewärtigen, daß fie mit ihrer 
Forderung praͤkludirt und fie nur an dasjenige ver⸗ 
wieſen werden ſollen, was nach derte der 
fi) gemeldeten Gläubiger aus der Maſſe übrig 
bleiben dürfte, a 

Denjenigen, die hier keine Bekanntſchaft haben, 
und an der perſdnlichen Erſcheinung gehindert wer⸗ 
den, bringen wir die Juſtiz⸗Kommiſſarien Hoyer, 
Mittelſtaͤdt und Maciejowski als Mandatarıen in 
Vorſchlag, die mit gehöriger Information und Belle 
macht verſehen werden muͤſſen. x 

Poſen den 12. December 1821. 8 

Königl. Preuß Land⸗Gericht. 
Evdıftal: taten. 
e den Antrag eines Gläubigers über das 
Vermögen des zu Schwerin verstorbenen Ackerbür⸗ 
gers Martin Gottlob Fuhrmann, welches 
meiſtentheils aus den Kaufgeldern der zu ſeinem 
Nachlaſſe aehörigen, in Schwerin bel⸗genen Grund⸗ 
ſtͤcke beſteht, der Konkurs durch das heut ergan⸗ 
gene Dekret erdffnet worden iſt, ſo laden wir alle 
und jede unbekannte Gläubiger, welche an die Kon⸗ 
kurs⸗Maſſe Forderungen zu haben vermeinen, vor, 
ſich in dem zur Liquidation und Verifikation der 
Anſorüche vor dem Herrn Landgerichts > Affeffor 


Jenutſch 
am ten Juli 3. c. 

Vormittags um 9 Uhr anſtehesden Termine in 
unſerm Partheienzimmer zu erſcheinen, ihre Forde⸗ 
rungen anzugeben und deren Richtigkeit nachzuwei⸗ 
fen, widrigenfalls fie mit alen ihren Forderungen 
an die Maſſe werden präfludirt, und ihnen des⸗ 
halb gegen die übrigen Kreditoren ein ewiges Still⸗ 
ſchweigen wird auferlegt werden, HEN 


Den auswärtigen Gläubigern werden die hieſigen 


4 


YaftigeRommiffarien Mallow I., v. Wronski und 
Jaloby vorgeſchlagen. 85 i 
Meſeritz den 25. Februar 1822. TR 
— RVoͤnigl. Preuß 
„ Public an dum. 
Mit Genehmigung der Koͤnigl. Hochlöbl. Regie: 
rung, iſt von uns beſchloſſen worden, den vor laͤn⸗ 
geren Jahren, in den hiefigen drei Meſſen beftander 
nen Viehmarkt, wieder zu erdffnen. 

Es wird zu dem Behuf, ſolcher zuerſt wieder in 
der diesjaͤhrigen Margarethen⸗Meſſe feinen Anfan 
nehmen, und jedesmal am Donnerflage und Frei⸗ 
tage vor dem Meß- Sonntage auf dem großen Raus 


Landgericht. 


me in der Damm⸗Vorſtadt bei den Weiden dieſſeits 


des Barriere⸗Grabens abgehalten werden. Uebri⸗ 
Nene , Wee dum Verkauf 0 fetten und ma⸗ 
I „als Ochſen, Kuͤhen aafen 
ammeln und Seinen enn euer 
Indem wir dieſes hierdurch zur öffentlichen Kennt: 
niß bringen, laden wir ſowohl Verkäufer als Kaͤu⸗ 
er ein, ſich zu dieſen Märkten, von welchen ſich 
del der durch die Meſſen entſtehenden Konkurrenz 
der befte Erfolg erwarten läßt, fleißig einzufinden 
Frankfurt a. d. O. den 1. April 1822. 
Be Der Magiſtrat. 


Avertissement. 

Von Seiten des unterzeichneten Königlichen Pu⸗ 
plllen⸗Kollegii, wird in Gemaͤßbeit der $. 137 bis 
242. Tit. 17. P. I. des allgemeinen Landrechts, de⸗ 
nen noch etwa unbekannten Gläubigern des zu Po⸗ 
ſen am 12. Juni 1821 verſtorbenen Majors und Bri⸗ 
gadier der Gensd'armerie Karl Friedrich Wil⸗ 
beim von Roth⸗Roffy, die bevorſtehende 
Theilung der Verlaſſenſchaft unter deſſen Erben hier⸗ 
mit Öffentlich bekannt gemacht, um ihre etwanigen 
Forderungen an der Verlaſſenſchaft in Zeiten und 
zwar in Anſehung der einheimiſchen Gläubiger, lang 
ſtens binnen drei Monaten, in Anſehung der Aus⸗ 
wärtigen aber binnen ſechs Monaten anzuzeigen 
und geltend zu machen, widrigenfalls nach Ablauf 
dieſer Friſten und erfolgter Theilung, ſich die etwa⸗ 
nigen Erbſchaftsglaͤubiger an jeden Erben nur nach 
Verhältniß feines Erbantheils halten kbanen. 

Breslau den 2. April 1822. 5 
Königl. Preuß. Pupillen⸗Kollegium von 


1 — — 

Ich habe die Ehre einem hohen Publiko be⸗ 
kannt zu machen, daß ich auf dem Vorwerk Wilde 
eine Tabagie unter dem Namen „Land⸗Caffee“ ars 
rangirt habe; bitte daher ergebenſt um geneigten 


Zuſpruch. f 


Jakubows ka. 


— 
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Feeder 
ee berabg sette g 
oo $: 


Glas: Preife, 74 
$ Bier, Burgunder⸗ und gruͤne Rheinwein⸗ $ 
$ Bouteillen .. die 100 Stuck — 21 Fl. $ 

Gelbe Rhein⸗Wein⸗ und doppelte Boukelllen 5 
$ aller Urt die 100 Stück — 27 Fl. 5 
N Porter⸗Bouteillen „ — 20 Fl. 8 
$ $ Wein⸗Bouteillen ñ⸗⸗ — 16 Fl. § 
$ bei Friedr. Bielefeld. § 


2 


— ¾c ͤä — — nn nn 
Meinen geſchaͤtzten Goͤnnern und Freunden, fo 
wie einem hochgeachteten Publikum, beehre ich mich, 
die Eroͤffnung meiner Weinhandlung hier am alten 
Markt im Hauſe des Herrn Wisniewski Nro. 86. 
ergebenſt anzuzeigen, und erlaube ich es mir zu⸗ 
gleich, mein gut aſſortirtes Lager von allen Sor⸗ 
ten Franz⸗Wein, Rheins, Spaniſch⸗ und Ungar⸗ 
Wein, Arrac de Goa, Jamaica⸗Rumm, franzoͤſi⸗ 
ſchen Branntwein, franzdſiſchen Eſſig, auch Pro⸗ 
Hencer-Del wahrhaft und reell zu empfehlen. 

Zur Aufnahme der mich beehrenden Gäfte, habe 
ich nicht allein eine ſogenannte Weinſtube, ſondern 
auch ein anſtaͤndiges Lokale im Keller eingerichtet. 

Mehrjaͤhrige Wirkſamkeit in dieſem Geſchaͤft bes 
rechtigt mich zu der Hoffnung, das Vertrauen des 
hochgeehrten Publikums zu gewinnen; ſolches durch 
Rechtlichkeit und moͤglichſt billige Preiſe mir zu er⸗ 
halten, wird mein 1 Beſtreben ſeyn. 

oſen den 27. April 1822. 
Ves 8 obe Heinr. Steffens. 


e Haus ⸗-Verkauf. 5 
Das Haus Nro. 66. am alten Markt, ſteht aus 
freier Hand unter annehmlichen Bedingungen zum 
Verkauf. Das Nähere bei Unterzeichnetemm. 
Poſen den 20. April 1822. 
5 Neumann, Regiſtrator, 
Gecberſtraße, in der Waſſermüͤhle 
beim Dominlkaner⸗Kloſter. 
Laut der Anzeige des Michael Falınarfı ın 
der Poſener Zeitung Nro. 35. ſehe ich mich aus gez 


wiſſen Grunden veranlaßt, denfelben aufzufordern, 


mir feinen Aufenthalts ⸗Ort anzuzeigen; d 
ſcheint, daß derſelbe keinen betanken St = 
ſeinem Aufenthalte hat, weil er denſelben in ſei⸗ 
ner Bekanntmachung nicht angiebt. 
Poſen den 9. Mai 1822 ö 
Lebin Indig, 
wohnhaft vor dem Wron⸗ 
ker Thor im Gaſthofe zum 
goldenen Ldwen Nro. 20. 


